f Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 ex durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. a 


Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Görlitzer 


I35. 


Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin, 12. November. Wie wir hören, hat der 


General-Superintendent von Brandenburg, Biſchof Dr. Neander, die 


Wahl eines Abgeordneten zur Erſten Kammer abgelehnt. Der Ge- 
meinderath ſoll ſich daher bereits nach einem Erſatzmann umgeſehen up 
fein Augenmerk auf den Ober-Conſiſtorialrath Nitzſch gerichtet haben, der 
deshalb ſchon viel Sympathieen für ſich hat, weil er unter 
allen Mitgliedern des Ober-Kirchenrathes allein bei der 
Union ſteht. Aus gleichem Grunde ſoll der zweite Wahlbezirk, in 
welchem Herr v. Patow abgelehnt hat, damit umgehen, Herrn Nitzſch 
als Kandidaten für die zweite Kammer aufzuſtellen. Im I. Wahlkreis 
wird jetzt von der konſtitutionellen Partei neben dem Ober-Bürgermeiſter 
Grabow und dem Geh. Ober-Finanzrath Pochhammer auch der General⸗ 
Landſchafts-Direktor und Staatsminiſter a. D. v. Auerswald als 
Kandidat für die 2. Kammer genannt. Viele der angeſehenſten Wahl— 
männer werben für ſeine Wahl und wie uns mitgetheilt wird, findet ſie 
viel Anklang. 

— Der überaus thätige dieſſeitige General-Konſul in Spanien Hr. 
v. Minutoli hat ſeinen zeitherigen Einſendungen von Proben ſpaniſcher 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe jetzt weitere Einſendungen, namentlich von wollenen 
Spitzen, Damaſten in Seide, Tuchen und Hoſenſtoffen in größeren 
Muſterſtücken folgen laſſen. Es ſind dieſe Proben ſpaniſcher Induſtrie— 
Erzeugniſſe bereits den verſchiedenen Handelskammern zugefertigt worden. 

— Den Polizeibehörden der größern Städte iſt von der Polizei⸗ 
verwaltung in Stettin die Anzeige zugegangen, daß dort eine auffallend 
große Anzahl neuer goldener Uhren im Verkehr wahrgenommen würden, 
und zwar unter Umſtänden, welche auf eine unredliche Erwerbung derſelben 
ſchließen laſſen und zu der Annahme führen müffen, daß irgendwo ein 
Uhrenlager beſtohlen. In Folge deſſen ſind überall, namentlich auch hier 
in Berlin, Ermittelungen angeſtellt worden; gleichwohl will ſich nirgends 
eine Thatſache auffinden laſſen, welche auf einen im Inlande begangenen 
Diebſtahl führte. Man vermuthet deshalb, daß ein ſolcher in der Schweiz 
oder in England ausgeführt iſt, und daß die geſtohlenen Gegenſtände nach 
Preußen, mit Umgehung der Steuergeſetze, eingebracht worden ſind. 
Dem Vernehmen nach ſind die Behörden der betreffenden Länder deshalb 
gleichfalls von den Vermuthungen, welche ſich hier aufdrängen, in 
Kenntniß geſetzt worden. 

— Unter den wohlthätigen Anſtalten der Hauptſtadt nimmt das 
vom verſtorbenen Prediger Weiß geſtiftete Eliſabethſtift einen ehren⸗ 
vollen Platz ein. Die Anſtalt dient zur Verpflegung armer verlaſſener 
Säuglinge und gebrechlicher Kinder und hatte im vorigen Jahre nicht 
weniger als 800 Inſaſſen. — Der Etat der evangeliſchen Kirchenver⸗ 
waltung ſoll im Jahre 1853 bedeutend erhöht werden. — Der Handels: 
miniſter v. d. Heydt hat ſich nach dem Rheine begeben, theils um den 
Eröffnungen einer Strecke der Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Eiſen⸗ 
bahn und der Metz. Saarbrücker Bahn beizuwohnen, theils um die 
Dampffähre beim Anſchluſſe der Ruhrorter Zweigbahn und die nöthigen 
Einrichtungen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 

Breslau, 11. November. Der Konflikt zwiſchen den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften zu Berlin und Sprottau, wegen der Zugehörigkeit des ehe: 
maligen Hüttendirektors Hahn, iſt zu Gunſten der letzteren Staats: 
anwaltſchaft entſchieden und x. Hahn in Begleitung des Kriminal⸗ 
Polizeilieutenants Greiner und unter Bedeckung eines Kriminal⸗Schutz⸗ 
manns nach Sprottau abgeführt worden. 


Dinstag, den 16. November 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. 
. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Alzzeiger. 


Poſen, 9. November. Seit einigen Tagen zirkuliren hier Gerüchte 
von einer bevorſtehenden Mobilmachung unſeres Armeekorps. Zunächſt 
ſoll die hieſige Ober-Poſtdirektion den Befehl erhalten haben, die Feld⸗ 
poſt zu reguliren; dann behauptet man aber auch, daß an das General⸗ 
kommando des 5. Armeekorps eine Mobilmachung vorbereitende Ordre 
ergangen ſei. Uebrigens iſt man allerdings hier ſchon ſeit dem Jahre 
1850 fortwährend damit beſchäftigt, den Mängeln, welche ſich bei der 
letzen Mobilmachung vielfach gezeigt haben, gründlich abzuhelfen und 
alle für eine Mobilmachung erforderlichen Armeebedürfniſſe anzuſchaffen, 
ſo daß alſo darauf bezügliche Ordres eigentlich nichts Auffallendes haben 
könnten, wenn die Ereigniſſe in Frankreich nicht die Ausſicht auf einen 
Krieg zu eröffnen ſchienen. (B. 3.) 

Dresden, 6. November. Die Nachricht, daß nach Proklamirung 
des Kaiſerthums in Frankreich ein europälſcher Fürſtenkongreß 
in Ausſicht ſtehe, gewinnt täglich mehr an Beſtand. Außer mehreren 
Deutſchland ſpeziell berührenden Fragen möchten wohl die Verträge von 
1815 im Allgemeinen Gegenſtand der diesfallſigen Berathungen fein und 
namentlich auch die orientaliſche Frage auf dieſem Kongreß eine definitive 
Löſung erhalten, 

Hamburg, 7. November. Von Seiten der hier beſtehenden Frei⸗ 
maurerloge „Zur Brudertreue an der Elbe“ war eine Aufforderung an 
ſämmtliche 200 Logen Deutſchlands ergangen, zur Unterſtützung der in⸗ 
validen ſchleswig-holſteinſchen Ofſtziere. Dieſe humane Anregung iſt von 
einem glänzenden Erfolge gekrönt worden; nicht nur haben bereits 55 
Logen Gelder zum Geſammtbelauf von circa 3000 Mark Cour. eingeſendet, 
ſondern es iſt auch von verſchiedenen die Zuſage erfolgt, ihre Beiträge 
für jenen patriotiſchen Zweck wiederholen zu wollen; und ein großer 
Theil der deutſchen Logen iſt noch mit Sammlung für jenen Zweck be⸗ 
ſchäftigt. Aus Lüneburg kamen 123 Thlr., aus Hannover 15 Louisd'or 
und 53 Thlr., aus Hildesheim 40 ¼ Thlr., aus Lübeck 32 Thlr., Ham⸗ 
burg fehlt natürlich nicht, Bremen wird für jetzt noch auf der Liſte vermißt. 
Viele preußiſche Logen, jedoch fehlen die Berliner noch, betheiligten ſich 
ebenfalls. Die bereits eingegangenen und die noch zu erwartenden Gelder 
werden die Noth mancher jener Männer, die für eine große und gerechte 
Sache ihr Blut geopfert, wenigſtens vorläufig zu lindern im Stande ſein. 

Offenbach, 8. November. Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand auf 
dem Wege nach Oberad, in der Nähe des Chauſſechauſes eine bedeutende 
Schlägerei zwiſchen bairiſchen Soldaten und mehreren Leuten von hier, 
welche von Oberad zurüdfehrten, ſtatt. Dem Vernehmen nach hatten dit 
Soldaten eine Frau arg inſultirt und dieſelbe ſogar lebensgefährlich am 
Kopf vermittelſt eines Säbelhiebes verwundet. In Folge deſſen entſpann 
ſich ein erbitterter Kampf, wobei mehrfache Verwundungen vorkamen. 
Noch ſind Blutſpuren davon deutlich auf dem Wege zu ſehen. Einer 
der Soldaten wurde heute Morgen todt auf dem Felde gefunden, zwei 
andere hatte man geſtern Abend gefaͤnglich eingebracht. 
F TT 

Lauſitziſches. 

Görlitz, 15. November. Der verſtorbene Kaufmann E. Schneider 
zu Görlitz hat der dortigen Ortsarmenkaſſe ein Legat von 25 Thlr.. 
der verſtorbene Tuchfabrikant Salin zu Görlitz dem Hospitale in Seiden⸗ 
berg ein Legat von 100 Thlr. ausgeſetzt. — Der bisherige Bürger⸗ 
meiſter A. W. Vogt von Seidenberg iſt zum Kreisſekretär im Laubaner 
Kreiſe ernannt worden. — Mit dem 16. d. M. geht aus Görlitz früh 
8 Uhr 30 Minnten nach Seidenberg, von dort Nachmittags A Uhr 
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15 Minuten nach Görlitz eine tägliche Kariolpoſt. Die Perſonenpoſt 
iſt aufgehoben. 2 


Bautzen. Eine Verfügung des Appellationsgerichts zu Bautzen 
vom 1. d. M. macht die Geiſtlichkeit des Bezirks auf ihre Pflicht auf: 
merkſam, nach vorgängiger Benachrichtigung Seitens des Unterſuchungs⸗ 
richters ſich wöchentlich wenigſtens einmal zu jedem Gefangenen zu be⸗ 
geben, deſſen Seelenzuſtand zu prüfen, um durch Lehre und Ermahnung 
nach Anleitung des göttlichen Wortes auf eine wahre Lebensbeſſerung 
hinzuwirken. Bei dieſer Gelegenheit wird denjenigen Kriminalbehörden, 
welche den geiſtlichen Beſuchen ſogar Schwierigkeit in den Weg gelegt 
hätten, ein Verweis ertheilt. — Am 10. November fand die Schluß⸗ 
ſitzung des früheren Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, an deren Ende ſich 
der zeitherige Vorſtand v. Jeſchki bei dem Kollegium verabſchiedete. 
Dem ſchloß ſich alsbald eine Sitzung des neuen Stadtverordnetenkollegiums 
und des größeren Bürgerausſchuſſes behufs der reſp. Entlaſſung, Ein: 
weiſung, Konſtituirung und Losziehung an. Nachdem Herr Bürger- 
meiſter Starke im Auftrage des Stadtraths den bevorſtehenden Akt 
durch einen zweckentſprechenden Vortrag eingeleitet hatte, erfolgte die 
feierliche geſetzlich angeordnete Entlaſſung und Auflöſung der gedachten 
Kollegien, woran ſofort die Wahl eines Vorſtandes der Stadtverordneten 
deswegen eingereicht ward, damit die Uebergabe des dem Stadtverord— 
netenkollegium gehörigen Archivs, Bibliothek und Inventars vom bis: 
herigen Vorſtande bewirkt werden könne. Die Neuwahl fiel auf den 
Fabrikbeſitzer v. Otto und erfolgte, nachdem dieſer die Bereitwilligkeit 
der Annahme erklärt, die Uebergabe des Archives. Der feierliche Akt 
endete mit nachſtehenden Wahlen: zur Polizei- und Marktdeputation, 
Kämmereideputation, Armendeputation, Schuldeputation, Stiftungs- und 
Schützendeputation, Sparkaſſen- und Leihanſtalt. Zum Provinzial⸗ 
landtage ward Herr v. Otto als Deputirter, Herr Advokat Jakob 
als deſſen Stellvertreter erwählt. 


Einheimiſches. 

Görlitz, 12. November. Heute konſtituirte ſich hierſelbſt ein Ko— 
mitee, behufs der Veranſtaltung eines im Laufe des Sommer 1853 in 
Görlitz abzuhaltenden großen Männergeſangfeſtes. Das Komitee beſteht 
aus nachſtehenden Herren: Stadtbaumeiſter Martins, Muſikdirektor Klingen— 


berg, Buchhändler Remer, Tuchappreteur Döring, Vermeſſungsreviſor 
Wäge, Stadtrath Boden, Organiſt Görmar, Färbereibeſitzer Uhlmann, 
Kaufmann Hamann, Tuchfabrikant Koritzkty, Kandidat Rehfeld, Tuch: 
fabrikant G. Krauſe, Schuhmachermeiſter Kugler, Schneidermeiſter Sämann 
sen., Lieutenant Pick, Lithograph Weingärtner, Lackirer Bretſchneider, 
Färber Finſter, Lehrer Weiß, Lehrer Kabſtein, Kanzliſt Schulz, Ober: 
lehrer Heinze, Dr. med. Vietſch und Dr. med. Schnieber. Zum Vor⸗ 


ſitenden wurde Herr Oberbürgermeiſter Jochmann, zum Schriftführer 


Herr Dr. Neumann erwählt. 


Görlitz, den 15. Nov. Ein Beſucher der ee n Vorſtellung äußerte: 
„Ich hätte es bisher nicht geglaubt, daß aus Gothe 's Fauſt ein Luſtſpiel wer⸗ 
den könnte!“ Daß namentlich vom 2. Akte ab die Darſtellung beinahe zum 
Luſtſpiele wurde, verdanken wir dem Mephiſtopheles (Hr. Bartels), der für dieſe 
bisher ziemlich feſtgeſtellte Rolle eine neue Auffaſſung, wir Möchten fie die „des 
gemüthlich⸗lächerlichen Teufels“ nennen, erfunden hatte, und glänzendes Fiasko 
machte. Denn wir können es wohl kaum anders als Fiasko nennen, wenn die Gallerie 
dem Mephiſto Applauſe ſpendet. Am beſten im 3 
Scene Mephiſto's mit dem Schüler (Hrn. 
war Mephiſto ſo unſicher, ſprach die Verſe ſo verworren und Soufleurkaſtenſehn⸗ 
ſüchtig, daß die Worte: 
„Mir wird von alle Dem ſo dumm, 
N Als ging mir ein Mühlrad im Kopfe herum!“ 

von aller Welt wirklich höchit natürlich gefunden wurden. Herr v. Wegern 
(Fauſt) war in den erſten Akten verhältnißmäßig beſſer, als in denen, wo er den 
Mebhaber zu ſpielen hat. Um als Liebhaber zu fungiren, macht er ſchon zu große 
Buͤhnenſchritte. Gretchen mußte ſich immer in einen allerliebſten Trott ſetzen, um 
mit ihrem Schage fortzukommen. Herrn v. Wegern müſſen wir das Lob ſpen⸗ 
den, daß er bombenfeſt in ſeiner Rolle und jeder Stelle mächtig war, allerdings 
das Wenigſte, was wir bei einer Darſtellung des „Fauſt“ vom Schauſpieler ver⸗ 
langen. Wer in dieſem nicht blos Deutſchland, ſondern der Welt angehörenden 
Stücke nicht einmal die Verſe lernt, die jedes Kind kennt, verſündigt ſich ſchwer 
am großen Dichter und dem Publikum. Wir wiſſen wohl: daß wir für den Me⸗ 
phiſto keinen Seydelmann oder Döring hier haben können (denn wir können 
ihn nicht bezahlen), aber das können wir verlangen, daß ein Darſteller im „Fauſt“ 
wenigſtens die Worte feiner Rolle gelernt hat. Was Gretchen (Bräul. Müller) 
anlangt, jo war natürlich, wie bei den Damen immer, von Unkenntniß der Verſe 
bei ihr nicht die Rede; ſie war feſt und ſicher und ſpielte mit vielem Gefühle und 
Ausdrucke, wurde auch am Schluſſe gerufen. Am vollendetſten in ihrer Rolle 
war aber geſtern Martha (Frau Müller); die Scenen, in denen ſie auftrat, 
wurden durch ihr Spiel vom Genius der Kunſt geweiht; endlich Herr Marti⸗ 
nius (der Schüler), welcher in dieſer Rolle dem harmonifcheften Enſemble der 
beſten Künſtler ſich geſellen kann. 


n Publikation s blatt. 


16717] Indem wir hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß bringen, daß das Gefinde- 
Kranken-Abonnement für das nächſte Jahr jetzt 
eröffnet wird, und die Bedingungen deſſelben 
nachſtehend 0 8 laſſen, laden wir zur Theil- 
nahme an dieſem ein und bitten zur Vermei⸗ 
dung des in § 2. angegebenen Nachtheiles 
eines ſpäteren Beitrittes, die Anmeldungen 
rechtzeitig entweder bei unſerer Stadthaupt⸗ 
kaſſe mündlich anzubringen oder in die Sub⸗ 
ſcriptionsliſten, welche zu dieſem Behufe wer: | 
den von Haus zu Haus getragen werden, 
‚einzutragen, Görlitz, den 8. November 1852. 
er Magiſtrat. 
Bedingungen des Geſinde⸗Kranken⸗ 
Abonnements. 
$ 1. Jede hierorts wohnende Dienſtherr⸗ 
ſchaft erhält gegen Vorausbezahlung von je 


dieſer zu berichtigen. 


nahmefähig. 


auf ein Jahr die Berechtigung zur unent⸗ | freie Pflege findet. 

geldlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung 25 

des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im 

hieſigen Stadtkrankenhauſe unter folgenden 
edingungen. 

l „Die Anmeldung zur Theilnahme 
für ker Richte Jahr geſchieht durch Eintra⸗ 
gung in die zu dieſem Behufe gegen Ende 
dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſcrip⸗ 
tionsliſten oder durch mündliche Anmeldun 
bei der Stadthauptkaſſe bis Ende in 
des neuen Jahres. | ee 


Nur wenn eine 


Der ſpätere Zutritt durch mündliche An— 
meldung iſt gegen Zahlung des vollen Jahres⸗ 
Beitrages zwar geſtattet, jedoch gewährt der 
ſelbe dem Zutretenden die Berechtigung zur 
koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienft- 
boten nur inſofern, als dieſer erſt nach 14 
Tagen von der Anmeldung ab erkrankt iſt. 

$ 3. Die Beiträge werden von den durch 
Subſcription ſich meldenden Dienſtherrſchaften 
durch Boten eingeholt; im Falle der mind: 
lichen Anmeldung dagegen, ſind ſie gleich bei 


Beitrags wird über die Betheiligung am 
Abonnement eine Beſcheinigung ze | 

$ 4. Dienſtboten aller Klaſſen find auf— 
Bei der Anmeldung iſt jedoch 
die Klaſſe eines jeden genau zu bezeichnen, 
| da nur der Dienſtbote der beftimmten Kate 
fünfzehn Silbergroſchen für den Dienſtboten por für welche abonnirt worden, die koſten⸗ 


$ 5. Dagegen bedarf es der nament⸗ 
lichen Bezeichnung des Dienſtboten, welcher 
angemeldet wird, in der Regel nicht, vielmehr 
tritt bei einem während des Abonnements 
ſtatthabenden Geſindewechſels der neueintre⸗ 
tende Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle 
des abgegangenen ohne beſondere Anmeldung. 
Herrſchaft mehrere Dienſtboten 
derſelben Klaſſe hält, iſt die Benennung des⸗ 
jenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, 
nöthig, und ebenſo die namentliche Anmel- 


dung des bei deſſen Abgange aus dem Dienſte 
in ſeine Stelle tretenden. 5 

$ 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige un⸗ 
entgeldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten 
beſchränkt ſich auf die von jeder Dienſtherr⸗ 
ſchaft abonnirte Zahl, ſo daß, wenn ein 
Dienſtbote bereits in dem Krankenhauſe ſich 
befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt 
getretene nicht gleichzeitig mit jenem die koſten— 
freie Pflege erhält. 

$ 7. Der Antrag auf Aufnahme eines 
erkrankten Dienſtboten in das Stadtkranken⸗ 
haus iſt von der Herrſchaft unter Vorlegung 
des Abonnementsſcheins bei der Krankenhaus- 
verwaltung anzubringen. Ob die Aufnahme 
des abonnirten Dienitboten in ärzt icher Hin⸗ 
ſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, darüber 
entſcheidet der Hausarzt. 

L. 8. Die er der Krankenpflege 
an das abonnirte Gefinde bezüglich ärztlicher 
und wundärztlicher Behandlung, Bekoͤſtigung, 
Wartung, Pflege u. F w. geſchieht nach den 
Grundfügen des allgemeinen Regulativs für 
das Stadtkrankenhaus. 2 

8 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Trans⸗ 
port der Kranken nach dem Krankenhauſe 
wird durch das Abonnement nicht erworben, 
vielmehr hat die Herrſchaft, welche die Ab⸗ 

olung eines erkrankten Dienſtboten verlangt, 
12 dieſelbe in jedem Falle noch eine Gebühr 
von fünf Silbergroſchen zu bezahlen. 8 


Gegen Zahlung des 


eilt. 


Geiſte Göthe's war noch die 
Martinius), denn an dieſer Stelle 


16716]. Indem wir hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, daß das Lehrlings⸗ 
Kranken-Abonnement für das nächſte Jahr 
jetzt eröffnet wird, und die Bedingungen deſſelben 
nachſtehend folgen laſſen, laden wir zur Theils 
nahme an dieſem ein und bitten, zur Ver⸗ 
meidung des in § 2. angegebenen Nachtheiles 
eines ſpäteren Beitrittes, die Anmeldungen 
rechtzeitig entweder bei unſerer Stadthaupt⸗ 
kaſſe mündlich anzubringen oder in die Sub⸗ 
ſeriptionsliſten, welche zu dieſem Behufe wer⸗ 
den von Haus zu Haus getragen werden, 
einzutragen. 

Görlitz, den 8. November 1852. 

. Der Magiſtrat. 

Bedingungen des Lehrlings Kranken⸗ 

Abonnements. 7 

$ 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen 
Vorausbezahlung von fünfzehn Silbergroſchen 
auf das Jahr die Berechtigung zur unent⸗ 

eldlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung 

nes erkrankten Lehrlings im hieſigen Stadt⸗ 
krankenhauſe unter den nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen. 

§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme 
für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintra⸗ 
gung in die zu dieſem Behufe gegen Ende 
dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſkrip⸗ 
tionsliſten oder durch mündliche Anmeldung 
bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des 
neuen Jahres. 

Der ſpätere Zutritt durch mündliche An⸗ 
meldung iſt gegen Zahlung des vollen Jah— 
resbeitrages zwar geſtattet, jedoch gewährt 
derſelbe dem Zutretenden die Berechtigung zur 
koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehr— 
lings nur inſofern, als dieſer erſt nach 14 
Tagen von der Anmeldung ab erkrankt iſt. 

$ 3. Die Beitrage werden von den durch 
Subjkription ſich meldenden Lehrherren durch 
Boten eingeholt; im Falle der mündlichen 
Anmeldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer 
zu berichtigen. Gegen Zahlung des Beitrags 
wird über die Betheiligung am Abonnement 
eine Beſcheinigung ertheilt. 

$ 4. Bei der Anmeldung iſt der Lehr— 
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ling, für welchen abonnirt werden ſoll, na⸗ 
mentlich zu benennen, und findet nur der in 
dem Abonnementsſcheine genannte auf Grund 
deſſen die koſtenfreie Pflege. Hinſichtlich der 
Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine 
Unterſcheidung zwiſchen den einzelnen Klaſſen 
der Lehrlinge nicht ſtatt. 

§ 5. Der Antrag auf Aufnahme eines 
abonnirten Lehrlings in das Stadtkrankenhaus 
iſt, unter Vorlegung des Abonnementsſcheines, 
von dem Lehrherrn bei der Krankenhaus⸗Ver⸗ 
waltung anzubringen. Ueber die Nothwen— 
digkeit und Zuliffigfeit dieſer Aufnahme in 
ärztlicher Beziehung entfcheidet der Hausarzt. 

§ 6. Die Gewährung der Krankenpflege 
an den abonnirten Lehrling, hinſichtlich der 
ärztlichen und wundärztlichen Behandlung, 
Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w. ger 
ſchieht nach den Grundſätzen des allgemeinen 
Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

§ 7. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Trans⸗ 
port des Kranken nach dem Stadtkrankenhauſe 
wird durch das Abonnement nicht erworben, 
vielmehr hat der Lehrherr, welcher die Ab— 
holung ſeines erkrankten Lehrlings verlangt, 
für dieſelbe in jedem Falle eine Gebühr von 
fünf Silbergroſchen zu zahlen. 


Polizei-Verordnung. 

[16670] Zum Schutz des Publikums gegen 
Uebervortheilungen durch unrichtiges Maaß 
auf den hieſigen Getreidemärkten finden wir 
uns veranlaßt, auf Grund des 8 5. des Ge— 
ſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
März 1850, nachſtehende Polizei-Verordnung 
zu erlaſſen: 

1) Das geſetzliche Maaß, nach welchem 
das hier zu Markt gebrachte Getreide verkauft 
wird, iſt der Berliner Scheffel (von 3072 
pr. Kubikzoll Inhalt) und deſſen Unterabthei— 
lungen. (8 11. des Geſetzes vom 16. Mai 
1816, Geſetzſammlung pro 1816, Seite 150.) 

2) Nach hieſiger Wochenmarkt-Ordnung 
iſt geſtattet, das Getreide in Säcken zum 
Verkauf auszuſtellen, in der Art: daß ein 
Sack das richtige Maaß von zwei Berli— 
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ner Scheffeln, der halbe Sack ſomit das 
Maaß von einem, der Viertel-Sack das 
Maaß von einem halben Berliner Scheffel 
enthalten muß. 2 

3) Jeder Verkäufer, welcher Getreide in 
Säcken gemeſſen zum Verkauf ausſtellt, iſt 
dafür verantwortlich, daß das vorſtehend an⸗ 
gegebene Maaß darin richtig enthalten iſt. 

4) Jede beim Nachmeſſen des Getreides 
ſich ergebende Unrichtigkeit in Betreff des dem 
Käufer zu gewährenden Maaßes wird mit 
einer Geldbuße von zehn Silbergroſchen bis 
zu drei Thalern, und im Fall ſich eine be⸗ 
trügliche Abſicht des Verkäufers herausſtellen 
ſollte, mit den im Strafgeſetzbuche vom 14. 
April 1851 angedrohten ſtrengeren Strafen 
des Betruges geahndet und der Contravenient 
zugleich zur Erſtattung der Koften der Nach— 
meſſung condemnirt werden. a 

Görlitz, den 10. November 1852. 

Die Polizei-Verwaltung. 
Jochmann, 
Oberbürgermeiſter. 


46619] Es ſoll die Ausführung eines Ka⸗ 
nals im Stadtgraben zwiſchen der Weberthor— 
brücke und dem Handwerk unter Vorbehalt 
der Genehmigung und der Auswahl unter 
den Submittenten an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Kautionsfähige Unter 
nehmer werden deshalb aufgefordert, von den 
auf unſerer Kanzlei ausliegenden Bedingun⸗ 
gen Kenntniß zu nehmen und ihre verſiegel⸗ 
ten Offerten mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf den Kanal im Stadtgraben“ 
bis ſpäteſtens den 18. d. Mts. daſelbſt ab- 
zugeben. Görlitz, den 8. November, 1852. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Königl. Kreisgericht, Abth. I., zu Görlitz. 


16718] Die Subhaftation der Gartennah⸗ 
rung, No. 106, zu Rothwaſſer, dem Gottlieb 
Altmann gehörig, iſt zurückgenommen wor- 
den, weshalb der am 30. November 1852 
anſtehende Termin wieder aufgehoben wird. 

ä— —— 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Auktions⸗ Anzeige. 

[167107 Freitag, den 19. d., werde ich von 
Nachm. 2 Uhr ab im hieſigen Rathskeller 
Uhren, Möbeln, Betten, Kleider und Wäſche ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meijt- 
bietenden verſteigern. 
a Schönberg. Hendſchuch, Bürgermeister. 

16645] Echt baierſches Brauer Pech em⸗ 
tee e Meier, 
Echte Düsseldorfer Punsch- 

Essenz, 

E berühmten 5 von P. Sellner, 
ng uguſt Weſtphal 
lee, eee J 4 

[6728] Ein ganz neues Sopha iſt wegen 


Mangel an Platz billig zu verkaufen Peters 
frage No, 279.0 - fen Peters 


[Große Holſteiner und engl. 


n 


fuhr Cervelatwurſt, 
riſche Jauerſche Bratwurſt 


mar. Sülzkeulen (Gänfe- | Hamburger und ruſſiſchen 


ſauer), 
empfiehlt billigſt die 


Caviar 
[6729] 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


16708] Ein leichter Perſonenwagen ſteht j 


Nikolaiſtraße No. 284. zu verkaufen. 


6714] Sbſtbäume, ſowie einige Sorten 
engl. Gehölz find zu verkaufen beim Gärtner 
Beck auf Schloß Schönberg, 


- Bordeaux-Wallnüsse 


empfing und empfiehlt 16712] 
Auguſt Weſtphal, Brüderſtr. No. 138. 


16722] Gute trockene Pappel- Pfoften, 3 
Zoll ſtark, werden zu kaufen geſucht in der 
Wagenfabrik von 
I. C. Lüders sen. in Görlitz 
6720] Ich zeige hiermit au, daß 
auf vorherige Beſtellung alle Tage 
warme Bäder in meiner Badeanſtalt 
zu haben ſind. C. F. Sahr. 
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Das Schnitt- und Modewaaren-Geschäft 


[6726] 


au er Zuſpruch. Auch iſt das Seidenband- und 
eiß 


C. Nachtigal, 


16687 Schauſpiel⸗Direktor. 


er; Mittwoch, den 
wozu ergebenſt einladet 


47. d. m a, 


Held 


16723] Ein an der freundlichſten Lage 
des Demianiplatzes befindliches maſſives Haus, 
welches ſich über 3000 Thlr. verintexeſſirt, 
iſt noch bedeutend unter dem Werthe wegen 
anderweitiger Uebernahme billig zu verkaufen; 
(char der ſchönen Lageiwegen jedem Ger 
fahnen zu empfehlen. Kaufliebhaber er⸗ 
d. Bl. den Eigenthümer in der Expedition 
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16719] Einem geehrten Publikum, ſowie 
allen meinen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 15. 
d. M. ab den Faßbier⸗Ausſchank beim Herrn 
Brauermeiſter Beſcheerer, Petersſtraße No. 

15., zur Beſorgung übernommen habe, und 
bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 
f Auguſt Schnabel. 

6721] Glacee- und waſchlederne Hand⸗ 
ſchuhe werden ſauber gewaſchen und gefärbt 
bei C. Floegel, Handſchuhfabrikant, 
Obermarkt No. 98. 


Theater ⸗Nepertoir. 


Dinstag, den 16. November. 
„Nichte und Tante“. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Görner. Dem folgt: „Die Peri“ oder 
„Ein orientaliſcher Traum.“ Balletdi⸗ 
vertiſſement in 1 Akt. Hierauf: „Drei Frauen 
und keine“. Poſſe in 1 Aufzuge v. B. Kettel. 
Dem folgt: „Krakauer Mazurka“, aus⸗ 
geführt von Herrn und Frau Brue. Zum Be⸗ 
chluß: „Der Kurmärker und die Pi ⸗ 
carde“. Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. 
Donnerstag, den 18. November. 
„Die eee 
Akten. Tänzerin 


Poſſe in 5 
Sambasnella: Frau Brue. 
Außerdem noch mehrere Tanzeinlagen von Herrn 
und Frau Brue. 


F pranagg auen auyomy wee & 
J n me uche Ahe ee een & 
2.20 ne qui % env mumamuaug 
gan zg gug mod Agau pa uauv)g 
Z une” :uunpuaB "21/912 "096 oven & 
S ohne 199 Inv pyauag Leg eg 
S eee Ar een lege! 

[6709] Ein ordentliches und brauchbares 
Madchen, welches ſchon längere Zeit gedient 
hat, kann zum 1. Dezember c. ein Unterkom⸗ 
men finden. Das Nähere iſt zu erfahren in 
No. 597. 

Obere Langeſtraße im goldenen Kreuz 
find 2 große Gewölbe und ein Keller zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen. Auch iſt 
daſelbſt eine Firma zu verkaufen. [6598] 

[6715] Eine Stube mit Möbeln iſt fo: 
fort zu vermiethen Obermarkt No. 97. 

[6740] Eine oder zwei möblirte Stuben 
ſind zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
Neißſtraße No. 328., 2. Etage. 


[6679] Auf dem Demianiplatze oder in 


deſſen näherer Umgegend wird eine Wohnung 
mit einem hellen größeren und einem kleine⸗ 
ren Zimmer, wo möglich möblirt, zu miethen 
geſucht, und wird gebeten, desfallſige Adreſſen 
gefälligſt in der Exped. d. Bl. niederlegen zu 
wollen. 


Einladung zum Karpfenſchießen 


‚aus Bolzenbüchſen: Mittwoch und Donners⸗ 


tag in No. 13., Fiſchmarkt und Schwarze⸗ 
gaſſen⸗Ecke. Die Karpfen ſind von beſonderer 
Güte und werden zu Jedermanns voller Zu⸗ 
friedenheit ſein. Schäfer. [6730] 


Literariſche Anzeige. 
16711] Die erſte Nummer mit drei Mu⸗ 
ſterbeilagen vom Jahrg. 1853 der beliebten: 


® 
Sranen- Zeitung 
für Hausweſen, weibliche Arbeiten und Moden, 
mit der Unterhaltungsbeilage „Salon“ und 
vielen Mufter- und Modeblättern, 
iſt bereits bei uns eingetroffen. Das Vier⸗ 
telſahr von 6 Nru. Text mit 3 kolorirten 
Modebildern, I bis 10 Muſterbeilagen und 
6 Nrn. des „Salons“, koſtet nur 15 Sgr. 
Probeblätter geben zur Anſicht ab und zu 
Beſtellungen empfehlen ſich in Görlitz: Heinze 


Co., Hey nſche Buchhandlung, Kobli 
Kobler y nͤſche 5 g, Koblitz, 


— . 


Li. Nachtigal. 


